Konfliktbearbeitung im Team

Ergebnis-Protokoll eines Workshops zum Konflikt zwischen 
F&E (Halle II) und Produktion/Montage in der Fortuna GmbH (Auszug)

Ablauf-Plan des 1. Tages

1. Begrüßung, Vorstellen des Moderators, Organisatorisches

2. Warming up, Erwartungen, Ziele, Grenzen

3. Konflikte/Hemm- und Ärgernisse
( Untergruppen: Sammlung
( wechselseitige Information
( Aussprache(n), Klärungen

4. Halbzeit-Feedback, Ausblick auf den 2. Tag 

Hemm- und Ärgernisse zum Thema: Zuständigkeiten für Produktentwicklung

Schlechte Rückinfo aus den Projekten an die Entwicklung/Technik

Unklare Zuständigkeiten beim Re-Design von Steuerungen

Fragen zur Erteilung von Aufträgen zur Weiterentwicklung technischer Anlagen/Steuerungen 

Unklare Zuständigkeiten beim Re-Design der Produktlinie F2

Hemm- und Ärgernisse zum Thema: Zuständigkeiten für Projektabwicklung

Unklare Zuständigkeiten für Projektentwicklung und -abwicklung

Unklare Zuständigkeiten bei der Montage vor Ort

Unklare Zuständigkeiten für den After-Sales-Service

Schlechter Infofluss z. B. bei Ersatzteilen

Hemm- und Ärgernisse zum Thema: Kommunikation
Respekt vs. Verunglimpfung

Macht der Sprache: keine Verallgemeinerungen

Mangelnde Transparenz der Argumentation (Teamwork vs. Taktieren/Schwarze Peter-Strategie)

Nicht korrekte Darstellung von Erfolgen/Sonderprojekten 

Obrigkeitsverhalten in der Entwicklung
Missachtung von Kompetenzen/Funktionen/Verantwortungen

Ablauf-Plan des 2. Tages

1. Klärung (Vereinbarungen/Vorschläge/Entscheidungen) in den Untergruppen

· Projektabwicklung/Produktentwicklung     (   Serie

2. Klärung (Vereinbarungen/Vorschläge/Entscheidungen) zum Thema Kommunikation

4. Erwartungs- und Umsetzungs-Check

5. Feedback zum Workshop

6. Ausblick/Nächste Schritte

Vereinbarungen zur Kommunikation (brain-writing, Punktvergabe, Diskussion):

	Nr.
	Vereinbarung
	Punkte

	1
	Jede(r) ruft sofort/zeitnah an, wenn ihn/sie etwas ärgert
( 3 KW später gilt nicht ( keine Rabattmarken ( Probleme nicht per E-mail  
	11

	2
	Standortübergreifende Arbeitsgruppen mit festen Terminen (in der Verantwortung der Bereichs- bzw. Projektleiter)

Sinnvoll:

· 1 x im Monat/Schriftliche Protokollierung/Wechselnde Location

· Nicht nur Tagesgeschäft/Für Projektabwicklung auch auf der Montage
	8

	3
	Regelmäßige/feste Treffen von Projektverantwortlichen (Projekt Team) 
	8

	4
	Eine Arbeitsgruppe erarbeitet E-Mail-Regeln
	7

	5
	Einsatz von Telefon- der Video-Konferenzen stärker nutzen
	4
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Entscheidungen zu den Themen Produktentwicklung, -abwicklung und Vertrieb 

	Nr.
	Thema
	verantwortlich

	1
	Die Produktentwicklung für F1 und F2 wird federführend in Halle II durchgeführt und berichtet an die F&E 
	Forsch

	2
	Die Gesamtverantwortung für die Ersteinführung neuer Produkte (inklusive Montage) liegt in Halle II

Noch offene Fragen: Wo liegt die Schnittstelle technisch – kaufmännisch? Wo liegt genau die Schnittstelle zwischen technischer Entwicklung und Monitoring? Wie wird die erforderliche Abstimmung z. B. über Vertragsanhänge organisiert? 
Dabei gilt: Bei Vertriebsaktivitäten sollen so früh wie möglich Produktions-Techniker einbezogen werden.
	
für die Klärung der offenen Fragen: 
Paulisch



	3
	Das Feedback von Montage an Halle II (Reklamationen etc.) muss optimiert und beschleunigt werden. 
	Forsch

	4
	Bei Projektpräsentationen unbedingt CD-Richtlinien einhalten
	alle


Vorschläge zur Kommunikation (brain-writing und Punktvergabe) (I)

	Nr.
	Vorschlag
	Punkte

	1
	Wichtige Dinge in kleinen Teams pers. besprechen und schriftlich protokoll.
	7

	2
	Spannungsabbau durch gemeinsame Aktivitäten der zur Zusammenarbeit gebündelten/Beteiligten; Beispiele: Kulturveranstaltung; Wanderung (≥ 2 Tg) 
	7

	3
	Standortübergreifende klare und verbindliche Prozesse und Schnittstellendefinitionen (für jeden zugänglich)
	6

	4
	Bei Neuprojekten: technische Abstimmung mit potenziellen Kunden
	3

	4
	‚Hospitationen’ einführen, d. h. Personalaustausch für 4 Wochen
	3


Vorschläge zum Thema ‚E-Mails’ (brain-writing und Punktvergabe)

	Nr.
	Vorschlag
	Punkte

	1
	Bei Verärgerung Darstellung der Gründe dafür in nachvollziehbarer Form; Konflikte bereits beim Erkennen ansprechen und nicht eskalieren lassen
	8

	2
	Nach Möglichkeit auf E-Mails erst nach ‚2-3 Tagen’ antworten (1 Tag bewusst liegen lassen) zuerst die begonnene Arbeit abschließen
	6

	3
	Öfter telefonieren statt mailen
	6

	4
	Weniger CC-Mails, keine B.C.-Mails
	4


Aufgaben im Problemspeicher (mit den jeweilig Verantwortlichen ):

	Nr.
	Aufgabe
	verantwortlich

	1
	Rollendefinition: Was ist die neue Fabrik: Prod.-Tochter? Identität der Bereiche? Vertrieb durch?
	Paulisch

	2
	Zuständigkeiten für marketingorientiertes Produktmanagement
	Lang

	3
	Regelung des Infoflusses z. B. bei Ersatzteilen
	Lang

	5
	Optimierung der Disposition Kundenzubehör/Kundenorientierung
	Frerick

	6
	Klärung der Zuständigkeiten für Nachbetreuung
	Paulisch
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